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Über  
Höflichkeit



»In einer Sekunde 
kann sich der 

Mensch blamieren für 
ewige Zeiten.«
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So schrieb ein unbekannter Autor in der um die 
Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert erschienenen 
humoristischen Wochenschrift die Fliegenden Blätter.

Für »ewige Zeiten«?
Nun ja, wir wollen es mal nicht übertreiben. 

Schließlich kann ein schlechter Eindruck – glaubt 
man dem bekannten Sprichwort »Der erste Ein-
druck zählt. Und der letzte bleibt für immer« – 
durchaus wieder wettgemacht und durch ein positi-
veres Bild unserer selbst ersetzt werden.

Und dennoch: Wir alle hassen jenen Moment der 
Peinlichkeit, jenen Augenblick der Blamage, wenn 
sich alle Blicke uns zuwenden, weil wir schon mit 
dem Essen begonnen haben, bevor die Hausherrin 
überhaupt in die Nähe ihres Platzes gekommen ist. 
Und das auch noch mit dem falschen Löffel!

Wenn die Augenbrauen der anderen hochgehen, 
weil wir der Assistentin vor dem Chef die Hand 
geschüttelt haben, obwohl »Ladys first« in diesem 
Kontext gar nicht gilt.
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Wenn wir den Dresscode einmal mehr missver-
standen haben und aus der schwarzbefrackten Masse 
mit unseren beigen Chinos, die daheim doch noch 
relativ elegant aussahen, herausstechen wie ein Pfau.

Über so eine Situation hilft nur ein dickes Fell 
hinweg und der Entschluss, sich endlich – nun aber 
ernsthaft! – mit den wichtigsten Anstandsregeln aus-
einanderzusetzen.

Doch was ist heute noch wirklich relevant?
Was ist heute noch richtig oder falsch?
Viele der Regeln aus der Höflichkeitsbibel Über 

den Umgang mit Menschen von Adolph Franz Friedrich 
Ludwig Freiherr von Knigge sind hoffnungslos ver-
altet. Und auch sonst gibt es viele vermeintlich gol-
dene Regeln, über die sich heute streiten lässt – und 
auch fleißig gestritten wird. Sollte zum Beispiel tat-
sächlich nur mit Wein, Sekt oder Champagner – und 
auf keinen Fall mit antialkoholischen Getränken – 
angestoßen werden?

Stößt man nicht vielmehr mit der Person statt mit 
dem Getränk an? Sollte eine Schwangere, die nur 
mit Sprudel anstoßen kann, tatsächlich derart aus-
geschlossen werden?

Und dennoch sind all diese Regeln der Höflich-
keit, die durchaus nicht durch die Bank von Herrn 
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Knigge erfunden wurden, sondern sich über die 
Jahre hinweg aus unserem – höflichen – gesell-
schaftlichen Miteinander herausdestilliert haben, 
wichtige Stützen in unserem alltäglichen Leben. Sie 
geben Orientierung, die unverzichtbar ist in dieser 
immer komplexer werdenden Welt, und nehmen 
den Druck von uns, ständig unser Verhalten zu hin-
terfragen. Denn wer seine Benimmregeln kennt, der 
muss sich nicht den Kopf zerbrechen, ob und wie er 
eine andere Person zu begrüßen hat. Die klaren Vor-
schriften nehmen ihm die Last der Entscheidung ab.

Vor allem aber vermittelt die Einhaltung dieser 
kleinen Höflichkeitsregeln dem Gegenüber: 

Du bist mir wichtig. Das bist du mir wert.
Sie sind damit, wie Arthur Schopenhauer so schön 

sagte, für den Menschen wie die Wärme für das 
Wachs.

Und ist das nicht der allerbeste Grund, höflich zu 
seinen Mitmenschen zu sein?

Gehen Sie also hinaus – und bringen Sie Ihre Mit-
menschen zum Dahinschmelzen!
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